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wählte d 
vel und Winter. — Das rühmliche Beiſpiel von Mär 


ſie ſich bereit erklärte, den W 


1820. W Könlfiher Alkthochler Beulltund. 
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Im Verlage der Hofe Buchtruderei zu Liegnitz. 


Rönigreid Preußen. 
Berlin, den 18. Juli. Se. Majeſtaͤt der Köniz 


haben dem Herzegl. Oidenburgſchen Präfidenren und 
Bundestags : Geſandten v. Berg den rothen Adleror⸗ 


den zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cusnberland 
ſind von Strelitz, der Generalmajor v. Thile II., 
Detgade⸗Commandeur der zweiten Garde⸗Landwehr⸗ 
Brigade, aus Schleſien, und der Kdnigl. Schwediſche 
Charge. d' Affaires am hieſigen Hofe, von Stockholm 
bier eingetroffen. 

Der Königl. Dänifhe Geſandte am Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichſchen Hofe, Graf v. Bernſtorff, iſt nach dem Holle 
ſtenſchen, und der Generalmajor und Landwehr⸗Bri⸗ 
gade⸗Commandeur v. Zepelin, nach Erfurt von hier 
abgegangen. ! 
„Dea ſchland. 
Karksruh, den 6. Juli. Die zweite Kammer 
zu ihrem Vicepraͤſidenten die Deputirten Cla⸗ 


Binung und enen der Regierung, indem 

0 uſchen der Kammer zu 
entſprechen, die 4 Deputirten (Duttlinger, Fezer, Föhr 
renbach und Liebenſtein) einzuberufen, und den Ge⸗ 


ſetzvorſchlag zurückzunehmen, wird von Allen e kannt, 


denen es mit der Wohlfahrt des Vaterlandes ein Ernſt 
iſt, und es muß nothwendig das Volk und ſeme Ver⸗ 


x Ne. 59. 


den 22. Juli. 


e 
fü U. 


(Redacteur; E. Doench.) 
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treter überzeugen, daß die oberſte Gewalt mit Beſon⸗ 
nenheit geübt werde. Zugleich kaun o belehrend ſeyn 
für die, welche nur immer Opfer verlangen, aber 
nicht ſelbſt welche bringen wollen. Die Sache des 
Deputirten, Buchhändler Winter, liegt gegenwärtig 
beim Hofgericht in Mannheim zur Enlſcheidung vor, 
und die Kammer hat die Zuſicherung erhalten, daß 
eine Erledigung moͤglichſt bald erfolgen werde. — 
Die neue Gemeindeordnung fell, wie man ſagk, unter 
den Landſchultheißen und Vögten ihre Gegner finden. 
— Beide Kammern haben, da in dem großherzogl. 
Schloſſe die Sale, welche fie, fo wie auch Zimmer, 
zur Arbeit inne hatten, ihnen nicht wieder eingeräumt 
worden, ihre Verſammlung in 2 Pripathäuſern. Die 
erſte in dem Haufe des Hof⸗Ober⸗Jaͤgermeiſters von 


nn 


Holzing, wo der Saal für das Perſonal der Kammer 


hinreichend und bequem iſt. Veſchränkter und kaum 
für wenige Menſchen iſt der Plotz für die Zubbrer. 
ür die zweite wurde das Haus des Sattlermeiſters 
Schmidt gewählt. Der Saal wäre zwar für das 
Be der Kammer hinreichend, aber feiner Des 
bränktheit wegen Bieten die beiden Trißunen nur 
wenigen Raum dar. Der Raum iſt in dieſem Haufe, 
ſo eng, daß man in einigen zunächſt gelegenen Pris 
vathäuſern noch mehrere Zimmer zu den Verſamm⸗ 
lungen und Arbeiten der verſchiedenen Abtheilungen 


und Commiſſionen hat miethen muſſen. 22 
Dom Main, den 10, Juli. Die Mainzer Zeitung N 


Pr 


bauer den Kaiſer Conrad, an 


E a a Be 

enthalt folgendes: „Man ſogk, re noch vor Ere 
ten landſſändiſchen Abs 

* . bes Stantebfirgerreihte ; 


das Haus Merian Forcart zu Bafel ein Anlehen auf 


oͤffnung der m 
SEN wären ſeyn.“ Der Verbreiter dieſer unfinz 
nigen Nachricht keünt aber weder unſern Furſten = 
unſer Land, fonft würde er wiſſen, daß nur ein Ge⸗ 
richt einen ſolchen Werluft ausſprechen kann, und daß 
unſer Großberzog völlig unfähig ift, über die Geſetze 
hinwegzuſchreiten. Wir erklaren daher dieſe . 
für eine Verläumdung eines Ignoranten. — ach 
Berichten aus Darmſtadt vom 2. Juli hatte die ate 
Kammer feit ihrer Eröffaung keine weitere Verſamme 
lung gehalten. — Für die dadeuſche Regierung hat 


600,000 G. eröffnet. — An Wiederherſtellung des 
1806 (dem der völligen Zerſibrung geweihten. ms 
zu Speier wied jetzt eifrig gearbeitet, und eine on 
lung von Geldbeiirägen. in Rheinbalern veranſtaltet. 
In der Aufforderung der Regietung dazu ae 
Es bedarf keiner andern Furſprache als des Anblicks 
ſeiner alten Pracht W x en 
n fein 700 jähriges Alter, an ſeinen frem Erz 
an fein 700jähriges Alter, En Ob (lieben. BR 
yelche in dieſem Pantheon ihr Haupt ruhig Nieder: 
7 haben, ‘a n die mannigfaltigen Stürme und 
Schſckſale, denen er wie cin ungerfibrbares. Heiligthum 
entgangen if, — Die Gensd'ormerie iſt in allen 


Stadien Baierns, blos in den Kreisſtäbken nicht auf⸗ 


gehoben. 2 


8 S ran ker ei ch. f 
Paris, den 5. Juli. Ein ı3jähriger Burſche, der 
neulich an der Seite feines Vaters dem Kegelſpiel 
zufab, wurde von einer Kugel an den Kepf getroffen, 
und auf der Stelle getödtet. — Im Salon de Slore 
wurde am Sonntag die Geſellſchaft auf eine gräßliche 
Art geſtoͤrt. Ein junger Menſch fand in jenem Ver⸗ 
gubgungeor ein Mäocdien, das feine leidenſchaftliche 
lebe zurüdgewiefen, mit feinem Nebenduhler, und 
e ee Augen. — Bei Frejus wurde 
neulich eine Diligence von Raͤubern angehalten, und 
die 14 Reiſenden gezwungen auszuſteigen, ſich auf 


die Erde zu legen und rubig plündern zu laſſen. Das 


ders ſchlimm mitgenommen wurde. 


Schickſal hatte auch der Biſchof von Afti, der beſon⸗ 
ü Allein ein des 

es konintender Reiter eilte ſogleich nach Frejus 
zurck, holte die Gensd'armerie, und die Räuber ent⸗ 
flohen, ebe fie ihr Werk vollenden konnten. Drei find 
bereits mit der Beute eingefangen. Bei Auxonue ges 
rieth eine Diligence durch Selbſtentzündung iu Brand, 
und die Neifenden waren kaum im Stande ihr Leben 
zu retten; ein Uhrmacher hatte jedoch das Glück, eine 
Kiſte mit Uhren den Flammen zu entziehen. — Kürze 
lich verſchwand ein angeſehener Kaufmann zu Mar⸗ 
ſeille; ſein größter Glaͤubiger, der Liverneſer Jude 


vor Er. 


Franchetti, der n r als 30 
dem atſlohenen zu fordern hatte, erklärte aber der 


zurückgebliebenen Gattin; er werde ihren Mann in 


offentlichen Blättern einladen, zurückzukehren, und als 
Commis in ſeinem Hauſe zu arbeiten, auf jeden Fall 


aber für ſie und ihre Kinder ſorgen. — Zwiſchen Jta⸗ 
lien und England iſt jetzt der Courierwechſel ausneh⸗ 


mend groß, vermuthlich wegen der Angelegenheit der 
Königin, . 


Paris, den 8. Juli. In der Pairkammer ſprach 


beſonders Graf Julius Polignac für das neue Wahl- 
geſetz, Das bloße Gelingen ſtrafdarer Abſichten cl⸗ 


niger Ehrgeizigen, ſagte er, verſetzt ſelten einen Staot 


in krampfhafte Bewegungen; nein, es bedarf dazu 
eines mächtigern Hebels, einer thuͤtigern Springfedet; 
falſche Lehren allein konnen die Mittel zur Unordnung 
und Zerrüttung erzeugen; ja dieſe falſchen antireli⸗ 
giöfen und anarchiſchen Lehren, fine die größte Geis 
ßel der Geſellſchaft; ſie greifen das ganze Getriebe 
an, und ſetzen ihr zuweilen ſchleichendes, aber immer 
würkſomes Gift in allen Claſſen in Umlauf, regen die 
Geiſter auf und erkalten die Herzen. Daher fürchte 
ich die Meuſchen weniger als ihre Lehren. 
Geſellſchaft erhebt ſich unter uns, die in den Lehren 
des Zeitgeiſtes eingeweiht iſt. Die Lehren, welche ſie 
ausſpricht, hauchen ihre Wuth ſchon in verſchiedenen 
Gegenden Europas aus. Sie bewaffneten den Arm 
Sands in Deutſchland, Thiſtlewoods in England, u. 
Louvels in Frankreich; und nachdem ſie einen Nach⸗ 
barſtaat zu den Ausſchwetfungen eines Volksaufſtan⸗ 
des verleitet, bereiten ſie heimlich in unſerm Vaters 
laude neue Mittel bes Aufruhrs und der Umſtuͤrzung 
vor. — Herr Caſtel nimmt den Herzog von Rovigo 
(Savary) und mehrere feiner ehemaligen Poltzeibe⸗ 
amten, unter ihnen auch den bekannten Schulmeiſter 
in Anſpruch. Als Caſtel 1810 in Hamburg Handels⸗ 
geſchaͤfte trieb, übertrug ihm der dort kommandirende 
General, 5000 Pfd. St. engl. Banknoten unferzus 
bringen; es fand ſich aber, daß die Noten falſch wa⸗ 
ren, wodurch Caſtel in großen Verluſt kam. Jetzt 
glaubt er beweiſen zu können, daß die damalige Po⸗ 
lizel, der von dem Ertrag der Noten Bericht erſtattet 
werden mußte, ſelbſt die falſchen Noten fabrizirt ha⸗ 
be, und fordert ven genen Herren Erſatz für feinen | 
Verluſt. — Bei deim Auflauf in Nautes wurde auch 
ein Engländer feſtgenommen, aber bald entlaſſen 

weil er ſich mit Unkunde der Sproche und mit der 
Bemerkung entſchuldigte: ein Britte verfäume nicht 
gern einen ſolchen Auftritt, wiewohl der vorgefallene 
nur ein Kinderſpiel gegen einen Londoner Tumult 
geweſen ſey. — Bel Vite wurde neulich ein ſonſt 
huͤbſches Mädchen geboren, das aber weder Lenden 
noch Arme hatte; an den Füßen befanden ſich drei 
Zehen. — Zu Pau iſt in dem Hauſe, worin der jetzige 
König von Schweden geboren, zum Andenken an dieſe 


Eine neue 


CE ae u ‚ 
nicht weniger als 300,000 Fr. bon 


Begebenheit, ben bem jekigen Befilser des Hauses, 
Hrn. Elaviere, eine Marmortafel aasee worden. 


N N Großbritannien. 1 
London, den 4. Jull. Die Herzogin von Pork 


ift auf dem Wege der Beſſerung. — Vergangenen 
Mittwoch Abend wurde Naa betrunkener Sol⸗ 
daten auf dem Salzmarkt in Glasgow von einigen 
jungen Leuten mit Schimpfworten empfangen, und 
fo erbittert, daß ſie mit den Bayonekten auf ihre 

egner losgingen. Die Polizei war mittlerweile hin⸗ 
zugekommen, aber die Soldaten, ungefähr 40, übers 
waͤltigten die Polizei. Dieſe zog indeß auch Verſtär⸗ 
kung an ſich, und unterſtützt von mehreren Bürgern, 
machte ſie nun einen erneuerten Angriff, und war ſo 


glücklich, nach einem Scharmuͤtzel, welches eine halbe 


Stunde dauerte, und in welchem von beiden Seiten 
viel Blut vergoſſen wurde, 19 der Soldaten gefangen 
zu nehmen, und dadurch die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Die gefangenen Soldaten find groͤßtentheils verwun⸗ 
det. Von der bürgerlichen Patrouille find 10 groͤß⸗ 
tentheils am Kopf verwundet, andere erhielten tiefe 
Bayonektſtiche. Dieſe Sache wird aufs ſtrengſte un: 
terſucht werben. — Nach einem Briefe aus Madrid 
vom 19. Juni hat ſich daſelbſt ein junges Frauen⸗ 
zimmer entleibt; dies wird als das erſte Beiſpiel ei⸗ 
nes Selbſtmordes zu Madrid ſeit 20 Jahren auge: 


geben. 0 
London, vom 7. Jull. Auf Einbringung des 


Berichts des geheimen Ausſchuſſes wurden die Mini⸗ 
zwar zu hoben und vertraulichen Stellen bei der Perſon J. 
K. H., ſeudern ihm auch andere große und gußeror⸗ 


ſter durch die Lords Grey, Caernevon und Darnley 
des von ihnen in dieſer Sache eingeſchlagenen Gan⸗ 
ges wegen heftig getadelt. — Graf Lioerpool behaup⸗ 
kete dagegen: Wenn auch dir Anſchuldigungen gegen 
die Königin in ihrer größten Ausdehnung wahr und 
durch die klarſten Beweiſe dargethan wären, und die 
Minifter ſeit Monaten alle Unftände gekannt hätten, 
ſo wäre doch ein Vergleich einer Unterſuchung weit 
dorzuziehen geweſen, wenn die Königin hätte aus⸗ 
wärts bleiben wollen. Da aber die Königin durcbaus 
nach England habe kommen wollen, ſo ſey keine 
Wahl übrig geblieben; die Miniſter hatten entweder 
Ihre Majeftät mit aller Achtung, die einer Königin 
zukomme, behandeln, oder dieſe Auſchuldigungen auf⸗ 
ſtellen muͤſſenz ſi d. 
— den Bericht den die geheime Commitee über 
die in dem verſiegelten Beutel enthaltenen Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die Königin abgeſtattet hat, grüneete 

ord Liverpool vorgeſtern eine Straf⸗ Bill, und trug 
ſolche mit einer eiuͤleltenden Rede folgenden Inhalts 
vor: Reifliche Ueberlegung, ſagte er, riethe den Mi⸗ 
niſteru, auf dem eingeſchlagenen Wege zu beharten. 


Ob eine parlamentariſche Anklage durchzuſetzen gewe⸗ 


ſen ware, ſey wenigſtens zweifelhaft geweſen; ſein 
edler Freund (der Lordkanzler) habe es bezweifelt, 


” 


nen 
e hat, mit unanſtändiger und abſtoßender Vertraulich⸗ 
fie hätten das kleinere Uebel gewählt. f „ 


Außlande gedauert hat, eine Aufführung J.“ 1. 55 
welche viel Aergerniß und Uchl. woatle — 


Kenntniß und Gaben ausgezeichnet, ebenfalls. Den 
Gerichten konne die Sache nicht vorgelegt werden; 
eine geſetzgebende Akte ſey alſo allein übrig geblieben, 
und die einzige Frage nur noch geweſen, welches von 
beiden Häufern das Verfahren anzufangen habe. 


Da ſich die Sache auch auf die Ehe zwiſchen den beis 


den durchlauchtigen Perſonen beziehe, habe er geglaubt, 
daß dieſes Haus anfangen müſſe. ) Unterſuchung 
der Sache durch den Ausſchuß habe der Bill vo aus⸗ 
gehen müflen, um die Ehe zu trennen ohne weitete 
Strenge anwenden zu duͤrfen. — Ihro Maj. ferne⸗ 
ren Unterhalt betreffend, wenn die Anklage bewieſen 
worden, darüber könne das andere Haus am beften 
rathſchlogen. Das Weſentliche der Anklage ſey a 
der Einleitung, daher bei der zweiten Leſung die Be⸗ 
weiſe und Zeugniſſe vorkommen müßten. Er endig⸗ 
te mit dem Wunſche, daß die Königin die Anfihuldie 
gungen widerlegen könne. — Die Vill ward verle⸗ 
fen, wie folgt: Angeſehen im Jahre 1814. J. Maj. 
Karoline Amalie Eliſabeth, damals Prinzeſſin von 
Wales, und jetzt vermählte Königin dieſes Reichs, zu 


Mailand in Italien einen gewiſſen Bartolomeo Ber⸗ 


gami, Ausländer von niedrigem Staude, der vorhin 
auf dieſelde Art gedient, in ihren häuslichen Dienft 
aufgenommen; und darauf eine übelguſtändige und 
widerliche Vertraulichkeit zwiſchen J. K. H. und ge⸗ 
dachtem Bergami eingetreten iſt; und J. K. KR 
nicht allein zu einem hohen Amte in ihrem Hauſe 
erhoben, und ihn in ihre Dienſte genommen und 


dentliche Beweiſe der Gunſt und Auszeichnung ver⸗ 
liehen, Ritterorden und Ehrentitel für ihn erlangt, 
und ihm ſelbſt einen angeblichen Ritterorden berlies 


hen, den J. K. H. uͤbernommen, ohne alle gerechte 


und geſetzmäßige Autorität ſelbſt zu ſtiften; und J. 
K. H. während deſſen, mit Vergeſſen ihres hohen 


Ranges und Poſtens, und ihrer Pflicht gegen Ew. N 
de und ohne Rückſicht auf ihre Ehre und, ia 
Ch 


N 
arakter, ſich gegen Bergami und in anderer Date 
hung ſowohl dſſentlich als privat in den verſchlede⸗ 
Orten und in, den Ländern, welche fie beſucht 
keit befragen und eine zuͤgelloſe, entwürdigende Und ehe 


welche lange während des Aufenthalts J. K. 


brecheriſche Verbindung mit Vergami . 


1 
— 


Ew. Maj. und dieſes Königreich zurückgeworfen hat. 
Demnach, um unſte tiefe Empfindung eines he 


gerlichen, herakwͤrdigenden und lafterhaften Betra⸗ 
gend von Seiten J. K. H. kund zu geben, durch 5 de 


) Eheſcheidungen werden vom Oberhauſe ausgeſprochen. s 


und ein anderes Witglied (Lord Erstine), durch liefe a 


4 
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8 Fern Mittag begab ſich Sir Thos. Tyrwhut, Ueber 


. die ihre Pflichten gegen Ew. Maj. verletzt 
700 F einer vermählten 5 i 
“Di ſes Reichs unwürdig gemacht hat, und um unſte 
gerechte Sorgfalt für die Würde der Krone und die 
e der Natſon zu beweiſen, bitten hiermit Ew. Maj. 
Wir, die geiſtlichen und weltlichen Lords und Gemei: 
neu, im Parlament verſammelt, daß verordnet wer: 
de, und es wird durch die Majeftät des Königs, mit 
Math und Einwilligung der geiſtlichen und weltlichen 
Lords und Gemeinen und durch deren Autorität ver⸗ 
ordnet: „daß . Karoline Amalie Eliſabeth, von 
dem Augenblick an, und nachdem dieſe Akte paſſirt 
baben wird, des Titels einer Königin und aller 
sechte, Rechte und Ausnahmen, die ihr als vermaͤhl⸗ 
ten Königin dieſes Reichs zukommen, verlustig fürn 
ſolle und ſey, und fie auf immer unfähig gemacht 
werde, dieſelben im Ganzen oder theilweiſe zu beſitzen 
und auszuüben; und etz wird überdem verordnet, daß 
die Ehe zwiſchen dem Könige und der beſagten Karo⸗ 
ine Amalie Eliſabeth auf immerdar gänzlich aufge⸗ 
idſet, aufgehoben und vernichtet, zu allen und jeden 
Bali und Enden, ſey und ſeyn folle. Graf Grey 


Mor: 


wollte wiſſen: wer die Klage an der. Darre dieſes 
Hauſes führen werde? — Graf Liverpool: Der Ge 
neral⸗Anwald. — Graf Grey wiederholte: daß das 

Haus den öffentlichen Aaklager, Geſetzgeber und Rich⸗ 
ter zugleich mache. — Der Lordkanzler: Der G 
neral⸗Anwald des Königs ſey einer der geſetzlichen 
Aſſiſtenten des Hate und konne in dieſer Eigen⸗ 
3 55 zu dieſer Klage aufgefordert werden. — Ge⸗ 
of the black rod, ) zu Ihrer Maf, um ihr die 
von Liverpool ins Oberhaus gebrachte Bill mitzuthei⸗ 

len, Hierauf brachte Lord Dacre folgende Petition 
der Königin ins Oberhaus: „Karoline R. Die Ködni⸗ 
gin hat mit unausſprechlichem Erſtaunen vernommen, 
daß eine Bill, Anklagen enthaltend und ihre Herab⸗ 
würdigung und die Aufldſung ihrer Ehe mit dem Abs 
nige zum Zweck habend, von dem erſten Miniſter des 
Fänge dem Hauſe der Lords vorgelegt worden, vor 
welchem die Königin keinen Rath oder andere Beam⸗ 
ten hat, um ihre Rechte behaupten zu konnen. Der 

einzige Grund, welcher in der Bill angeführt wird, 
iſt der Bericht eines geheimen Ausſchuſſes, der bloß 

| aan? die ihm vorgelegt worden, zu Werke 


weſentlichſten war, und daß eine Liſte der Zeugen, 
t find, ihr ver⸗ 

9) Parlaments Bote, der von feinem ſchwarten Stabe ben 
3 amen fuͤhrt., a 5 


und 
nigin fe 


eue⸗ 


elt die Königin, daß ihr etwas anders übrig bleibe, 
als auf die feierlichſte Weile gegen das ganze 
Verfahren zu proteſtiren; es liegt ihr aber 
am Herzen, noch eine Beſtrebung zu machen, 
um Gerechtigkeit zu erlangen, und ſie verlangt dem⸗ 
nach, daß ihre Näthe vorgelaſſen werden, um 
ihre Anforderungen an der Barre der Hauſes darzu⸗ 
legen.“ Auf Lord Dacres Antrag wurde dies bes 
willigt, jedoch mit der Einſchränkung, daß ſie nut 
über dle Form des in der Bill angegebenen Verfah⸗ 
rens und über die Zeit deſſelben zu ſprechen hätten, 
Die Herren Brougham und Denman wurden nun 
vorgelaſſen, und erſterer behauptete die Falſchheit 
und Verläumdung des in der Bill angeführken, wel⸗ 
ches Lügen zu ſtrafen ſeine Durchl. Clientin ein un⸗ 


verzuügliches Verfahren in weniger als in 24 Stun- 


den, wo mdglich bei der zweiten Leſung der Bill ver⸗ 
lange. — Herr Denman unterfihgte dieſes Begehren 
nachdrücklich. Nachdem ſie fort waren, bezeugte Graf 
Liverpool: Auch die Miniſter wünſchten Beſchleuni⸗ 
gung, da aber zu wünſchen ſey, daß eine zahlreiche 
Verſammlung kemme und die Gegenwart der Richter 


weigert werden fell. Unter dieſen Umſtänden zwei⸗ 


nothwendig erfordert werde, ſchlug er nächſten Mon⸗ 


tag zur zweiten Leſung vor; dies wurde mit 57 gegen 


19 Stimmen bewilligt. Im Unterhauſe machte Gen. 


Ferguſon die Motion: Se. Maj. um Mittheilung der 


Aufträge und Vorſchriften, welche, ſeitdem die Kor 


nigin dies Land 1814 verlaſſen, ertheilt wären, um 


Ausſagen über ihre Aufführüng zu erlangen, und um 
Angaben der hierauf verwandten Gelder und der Per⸗ 
ſonen, die ſolche empfangen, zu erſuchen. Dies fand 
Lord Caſtlereagh vorwitzig, und trat nachher dem 
Autrag des Herrn Ridley bei, daß dies Haus ſich 


gar nicht we ter mit der Sache befaſſe. Auch erklärt 


der Lord: daß bei der Forderung der Königin unmit⸗ 


telbare Unterſuchungen vorzunehmen, er felbft Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Ausſetzung der Krönung machen werd 
welche Hr. Beaumont verlangt hat. — Es find 
Perſonen in London angekommen, begleitet durch el⸗ 
nen Staats⸗Boten, Namens 


eben wollte, daß außer ihnen irgend ein anderer 


aſſagier auf dem Packetboote von Calals hinüber⸗ 


ehen ſollte. Dieſe Perſonen ſollen eine Zeitlang unter 

uſſicht der Deſterreichiſchen Se geſtandeg 
haben, — Die Königin hat das Haus des Hrn, Ball 
in Barnes für den Sommer gemiethet. Auf einer 
Auß fahrt am Dienſtage begegn 
Sophia, Schweſter des Abnigs; 
kannten einander aber nicht. Bas Bol welches den 
Magen der Königin unigab, wollte die Dienerſchaf 
der Prinzeſſia zwingen, die Hüthe abzunehmen, die 
Kutſcher eutgingen dieſer Norhwendigkeit durch heftiges 
Jagen, — Ueber die Betheurung ihrer Unſchulo, 
welcht die Königin ihren Antworten auf die einge 


beide Fürſtinnen ers 


Amberger, der nicht zu 


1 
0 


ete fie der Prinzeſſin 


1 


ſſen einverteibt, ſigt der Courier: eine 
ol „ ſelbſt geführte Sprache darf eine 
Iiberaie Außlegung fordern, und Hoffnung erregen, 
fie. werde nicht vergeblich angewandt; (denn wer 
mdchts den umgekehrten Ausgang wünſchen?) Allein 
wir glauben, daß es weiſer geweſen ſeyn würde, eis 
nen Theil der Antwort, welche J. M. der Londner 
Livery gegeben, fortzulaſſen, namlich die Worte: „Es 
würde einer Tochter des Hauſes Braunſchweig, der 
Königin eines von je her durch Tapferkeit ausgezeich⸗ 
neten Velks, deſſen brade Soldaten und Matrofen 
noch kürzlich in allen Theilen der Welt mit Lorbeeren 
gekrönt find — Hbel anſtehen, die Rolle des Klein⸗ 
muſhs zu ſplelen.“ Wir wollen dieſer beſondern Er; 
wähnung der Soldaten und Matroſen keinen beſon⸗ 
dern Bewegungsgrund beimeſſen, allein die Berhältaiffe 
feinen dieſe Anſpielung gar nicht zu fordern. Auch 
das übrige Verfahren der Monarchin entgeht der 
Kritik des Couriers nicht, z. B. daß fie ſich von dem 
Volke ziehen laſſe, welches vor dem Palloſt des Rd: 
nigs anhielt, und ſich die anſtößigſten Aeußerungen 
erlaubt, Sahe man dergleichen je, ſeit England 
exiſürt? Hat die Abnigin Feinde, ſo werden dieſe 
froh ſeyn, daß fie ſich fo beträgt. Will fir denn 
über den Pöbel herrſchen? und ſollte fie ſich nicht 
vielmehr hüten, feinem rohen Orgien zum Vorwand 
zu dienen? Schickt es ſich für eine erlauchte Frau, 
für eine Kömgin, ſich gleich den Demagogen des 
Tages, oper den Siegern in einer Wahlſchlacht durch 
die Straßen ſchleppen zu laſſen? Möchten wir Wie⸗ 
Nane ſolcher Scenen nie wider erblicken. — 
Nach der Verſicherung des Schatzkanzlers beträgt der 
ganze Nachlaß des vorigen Königs nur 108,00 
do, St. — Eine hieſige Zeitſchrift erzählt folgendes: 
. — der Buſenfteund Ludwigs 18., beſtaͤndiger 
Gefährte deſſelben im Exil und von ihm bruͤdetlich 
geliebt, ſtarb nach der Reſtzuration im Auslande. 
Seine Papiere wurden nach Frankreich geſchickt, und 
bald hinterbrachte man dem König daß er eine 
Schlange in feinem Buſen genaͤhrt, die ihn betrogen 
babe und ein ausgemachter Agent Bonapartens ger 
weſen ſey. Se. Maj, ſtießen dieſe Anzeige mit Ent⸗ 
ſetzen von ſich; aber die Kiſte mit Papieren ward ge⸗ 
öffnet, und ſchon der erſte Brief bewies die Schuld 
nur gar zu klare, Der König fühlte ſich tief im In⸗ 
nern verlttzt über die Treuloſigkeit eines Menſchen, 
dem er ſo unbedingt vertraut hatte, und während 
eine Thränen die Wunde feine? Herzens kund gaben, 
3 alle Papiere ohne Ausnahme den Flam⸗ 
men zu überlſefern. — In Lima wird ein ſatyeiſches 
Schauspiel auf Lord Cochranes verunglückten Angriff 
it den kongrevſchen Raketen auf Callao mit großem 
Beifall gegeben. Seine Herrlichkeit erſcheint wie ein 
zweiter Don Juan mitten unter Raketen und Schwär⸗ 
mern. — An den weſtafnikanuſchen Küſten ſollen 


gegen 200 Schiffe (7) den Stlapenbanbel keriben, 


der Flagge. 


unter ihnen viel Nord- Amerikaner, doch unter freue 
ze f 


S pan i e n. = 
Madrid, den 92. Juni. Es ſcheint nun entſchle⸗ 


den, daß die Cortes am 9. Juli und zwar hier er= 


offnet werden. Die Deputirten treffen haufenweise 
ein, man verſichert, die Mehrheit ſey nicht abgeneigt, 
die Couſtitution einiger Verbeſſerungen in Hinficht der 


Grenzen der verſchiedenen Staatsgewalten fähig zu 
halten; allein niemand verhehlt ſich die Gefahr, die 


der Verſuch einer Reviſion in dieſem Augenblick Far⸗ 
bieten würde. Doch hegt man keine ernfihafte Be⸗ 
ſorgniß über die Ruhe der Halbinſel; einige Banden 
verabſchiedeter Soldaten begehen 


I. 
{ £ Räudereienf die ; 
Städte Bojona und Marin in Gallizien ſollen guter 


andern von einer der ſtärkſten dieſer Banden wit ei 


ner Contribution belegt worden fiyn Die Behörden 
ven Aſturien haben bereits kräftige 8 
griffen; die Straßen von Andaluſien find zwar micht 
vollkommen ſicher, allein alles dieſes hat keinen 


litiſchen Charakter; man kann ſich in dieſer Hin icht u 


auf unſere —— Cenſur mehr unterworfenen Zeit⸗ 
blatter verlaſſen, welche allt dieſe kleinen Ereigutſſe 
frei erzählen und beleuchten. Die einzigen Gegen⸗ 
fände, die zu großen Beſorgniſſen Anlaß geben, find. 
die Finanzen und Amerika. Die Regierung hat beis 
nahe gar kein Einkommen, und ſeldſt die Provinzial⸗ 
junten, welche bis zu der Ankunft der Cortes die 


Steuern verwalten, erheben nur ſehr niäßıge Sum⸗ 


men. Was Amerika betrifft, ſo weiß man, daß die 
bei weitem größere Mehrzahl der Spanier jenſeits des 
Meeres an der Vereinigung mit dem Mutkterlande 
mit ganzer Seele hängt, ader der Ehrgeiz einiger Mir 
litair-Oberhäupter wird ſchwer zu beſiegen ſeyn. — 
Don Joſeph Ayeineng wuͤnſchte vorgeſtern dem König 
zu feiner Vermaͤhlung im Nauien der Stadt Guatie 
mala (in Südamerika) Glück, und berſicherte? daß 
die Treue der Emwohner unbefledt ſey. — Auf Ber 
fehl des Refe politico wird zu Toledo der Brafiere 
de la Veja (worin die Opfer der Inquiſition vers 
brannt wurden) niedergeriſſen. Die auf dem ehema⸗ 
ligen Regipore der Stadt Don Yuan de Padilla, er⸗ 
— „ ae 
wandelt werden, die Juſchrift: Zum And 
des Juan de Padilla, Regidores don Toledo, da N ei 
theidigers der ſpaniſchen Freiheit im 16. Jahrhundert 
von feinen Mitbürgern 1820 wieder hergeſtellt. E 
Jahre 1520 brach in Caſtilien, vorzüglich wegen der 
all zuſtarken Begünftigung der niederländiſchen, mit dem 
Regenten nach Spanien gekommenen Herren und ib⸗ 
rer Erpreffungen, wahrend der Abwefenheit Carls I. 
(V.) Einpdrung aus, und zwar zuerſt in Toledo. Die 
Bewohner anderer Städte folgten dem Beiſpiele, be. 


en die größten Ausſchwelfungen, und errichteten 
he Bbg, Junta Sancta genannt. Es 
kam zum foͤrmlichen bürgerlichen Krieg, worin aber 
der Vicekönig und Cardinal Adrian von Utrecht (er. 
nach Pabſt) mit Hülfe einiger Großen ſiegtea, unb Pa⸗ 
dilla, der Hauptführer der heiligen Junta, hingerich⸗ 
tet wurde. Seine Wittwe, die entſchloſſene Donna 
Maria Pachecd, vertheidigte aber Toledo über ein 
Jahr lang, und entkam endlich, als Bäuerin verklei⸗ 
det, mit ihrem Sohn nach Portugal.) — In 
iſt der Lieutenant Redano, wegen anzüglicher Aeuße⸗ 
rungen über die Verfaſſung und über den General 
b verhaftet. Er ſoll ſich öffentlich feines Antheils 
an dem Blutbade in Cadix ſgerüͤhmt haben, — In 
Vittoria wimmelt es von Flüchtlingen, die aus Frank⸗ 
reich zurückgekehrt ſind, es aber vor Entſcheidung der 
Cortes nicht wagen, ſich über Burgos hinaus zu ver⸗ 
breiten. Man ſammelt für fie Collecten. 
Madrid, den 28. Jun. Nun find die Abgeord⸗ 
neten zu den Kortes ziemlich alle hier angekommen, 
und beſprechen ſich fleißig mit einander, fo daß ſie, 
was die zu befolgenden Grundſaͤtze betrifft, vermuth⸗ 
lich vor dem feierlichen Zuſammentritt on einig 
ſeyn werden. — Quiroga iſt von Sr. Mojeftät fehr 
nädig empfangen worden. Zwiſchen Riegos und 
Hreyres Truppen ſoll kein gutes Vernehmen herrſchen, 
weil die erſten als vermeinte Stifter der fpanifchen 


Freiheit zu große Anſprüche machen. Eine Folge da⸗ 


u ſind häufige Duelle. — Man ſagt, daß drei den 
Eid . und nach Portugal geflüchtete Bi⸗ 
ſchoͤfe nebſt 5 Perſern, an der Grenze Galltziens eine 
Kontre⸗ Revolution, vermittelſt einer apoſtoliſchen 
Junta, zu bewirken ſtrebten. — Aus Amerika gehen 
günſtige Nachrichten ein. In Mexiko iſt der buͤrger⸗ 


ſiche Krieg jetzt ganz geſtillt, und in andern Provia⸗ 


en macht die Nachricht von Annahme der Verfaſſung 
die Einwohner für Ausfdhnung mit dem Mutrerlande 
geneigter. — Jayme, ein berüchtigter Rauberhaupt⸗ 
mann, der in Murcia und Valencia ſein Weſen trieb, 
hatte ſich vor einiger Zeit, gegen Verzeihung, zum 
Gehorſam gegen die Geſetze erboten; da er keine 
Antwort erhalten, erließ er an den General:Capitain 
von Murcia „aus dem Lager der wahren Reue“ 
unter dem 20. Mai eine Bittfchrift, worin er aus⸗ 
einanderſetzte: daß er mehr als. Andere Anſprüche 
auf Begnadigung habe. Meuchelmörder, Räuber, 


Revolutionafre, Verbrecher aller Art, erhielten Par⸗ 


don, ihm aber verweigere man denſelben, ungeachtet 
er den Leuten nicht das Leben, ſondern nur den zu 


ſeinem Unterhalt: unentbehrlichen Bedarf abgenom⸗ 


men, und für das Vaterland ſein Blut vergoſſen 
habe. Den armen Landmann bezahle er ehrlich die 
ihm gelieferten Lebensmitte, Reiſende aber fanden 
on ihm einen Lacedaͤmonſer in Aaſehung der Liſt 
und idheit, die er bei feiner Brandſchatzung an⸗ 


Cadix 


ze Erholungsreiſe 


wende, aber auch einen kapfern Kämpen, wenn die 4 
Noth es erfordere; ja das Geld, welches er mit derhbds - 


ſten Anſtrengung und Gefahr erworben, habe er wies 
der zur Unterſtützung Hülfsbedürftiger verwendet, ſich 
auch nie an Weibern vergriffen. Vergeblich ſetze man 
Belohnung auf ſeinen Kopf, als wäre er ein reißen⸗ 
des Thier. Er ſey Herr in dem Gebiet, in welchem 
er ſeit 8 Jahren wolte. Beide Provinzen litten, wenn 
man ihm Begnadigung verſage, die er ſchon durch 


feine pattiotiſchen Tugenden und feine Unſchuld vers’ 
Er bittet daher, ihn dem Konig zu em⸗ 


dient habe. \ 
pfehlen, damit der große Ferdinand VI. verirrfe, aber 
feiner Gnade würdige Kinder erhalte, das Vaterland 
nuͤtzliche Arme, die Nation fefte Stüße ihrer Freiheit, 
und der General⸗Kapitain ſelbſt unſterblichen Ruhm, 
weil er zur Rettung einiger Schlachtopfer beigetragen. 


vermiſchte Nachrichten. 
Se. Maj. der König, heißt es in einem Schreiben 


aus Berlin, wird zum 3. Auguſt, als dem allerhöch⸗ 


ſten Geburtstage, wieder aus Karlbad zurück ſeyn. 
Auf den 4, Auguſt iſt dann die Taufe des neugebor⸗ 
nen Prinzen angeſetzt. — Der König hat das neue 
Steuerſyſtem noch nicht genehmigt, ſondern vor als 
lem eine umſtaͤndliche Darſtellung der ganzen Staats- 
haushaltung verlangt. Zu dieſem Ende iſt eine bei 
ſondere Kommiſſion niedergeſetzt, die aus dem Staats⸗ 
rathe und Direktor der Staatskontrolle, v. Ladenberg, 


als Referenten, dem geh. SOberfinaazrath Finke, und 


noch einigen gleich ausgezeichneten Männern beſteht. 
— Alle Prinzen, die den Staatsrath beſuchen, müfs 
fen auch dieſen Vorträgen beiwohnen. — Spontind's 
Oper, Fernando Cortez, hat außerordentlichen Beifall 
erhalten; in dem Zuge kamen unter andern 17 Reis 
ter zu Pferde vor. 
Die Bäder Kiſſingen und Boklet im ba lerſchen 
Obermainkreiſe, ſcheinen in Berlin in Anſehn zu kom⸗ 
men; man zahlt bereits an 10 — 12 Kurgaſte, die 
dahin abgegangen ſind. — Daß der berühmte geh. 
Mediz. R. von Siebold die preuß. Dienſte verlaſſen, 
und in ruſſiſche kreten werde, iſt, trotz der Verſiche⸗ 


rung eines ausländiſchen Blattes, ganzlich unwahr . 


Man glaubt indeſſen, daß Herr v. Siepold eine kur⸗ 


1 nach feinem Vaterlande machen 
wird. Er hatte ſich, auch bei der lcthten ſo ſchweren 
Entbindung der Prinzeſſin Friedrich, der gnaͤdigſten 
e e Sr. Maj. des Königs zu er⸗ 
Der Schriftſteller Julſus von Voß hat für die freie 
Bearbeitung des Luſtſpiels: „die falſche Prima Donna,“ 
das noch immer mit dem größten Beifall aufgefuͤhrt 
wird, von der General-Intendantur zu Berlin ein 
Honorar von 100 Dukaten erhalten. 
Das neue Theatergebäude zu Berlin, das ſich im⸗ 


N 


mer mehr der Vollendung naht, wird mit einer neuen 


Der,‘ befiteli$,,bier Fägerebraut,‘’-Tomponirt‘ vom 


Kapellmeifter von Weber, erdffnet werden, 
Dei dem am 14. Juni zu Kolbatz in Pommern bes 
gangenen Erinnerungsſeſt halleſcher Univerſitäts Zeit⸗ 


genoffen, iſt ein Stipendium für arme Studicende, 


unter dem Namen Krauſe⸗Kolbatzſches, für Pommern 


geſtiftet worden, und fol zu Michaels unt 50 Thlr. 


zum erſtenmal vergeben werden. Sohne der Theil⸗ 
Gap des Erinnerungsfeſtes haben den nächſten 
uſpruch. - 
Ber Erzbifchof von Wien ift 90 Jahr und 2 Mo: 
nat alt geſtorben. 5 . 
Der oͤſterr. Kaiſer hat den Prinzen Friedrich von 
Sachſen, ſeinen Schwiegerſohn, zum General und 
zum Chef des ehemaligen Klenauſchen Regiments ers 
nannt. : 
Der König und der Kronprinz von Schweden ſind 
nach Norwegen abgereiſet. f 5 
In Norwegen war ein Menſch wegen Anfertigung 
falſcher Bankneten zum Tode verurtbeilt, vom Könige 
aber mit lebenslänglicher Feſtungsſtrafe begnadigt 
worden. Da er im Kerker ſein Verbrechen wieder⸗ 
holt, ſprach ihm das Gericht abermals das Leben ab. 
Der König läßt es aber bei dem lebenslänglichen 
Feſtungsarreſt verbleiben. 3 > 
Friedrich Schlegel (Verfaſſer der Lucinde x.) giebt 
zu Wien ſeit Juli eine Zeitſchrift, Concordia, heraus, 
deren Zielpunkt der geſammte moraliſche Zuſtand un⸗ 
ſers Zeitalters ſeyn ſoll. i 
Zu Gumbinnen fiel am ir. Juni ein neunjähriger 
Knabe in den Piſſafluß; allein der Referendarius 
Lieutenant Krahmer, ſtürzte in voller Kleidung nach, 
und holte aus dem Grunde des Stroms den Kna⸗ 
ben wieder herauf, der auch bald wieder zu ſich kam. 
Durch den Blitz getroffen, iſt die lutheriſche Kathe⸗ 
dral⸗Kirche zu Reval abgebrannt. Der hohe Thurm 
7 alten gothiſchen Gebaͤudes war ein gutes Sig⸗ 
nal für die Schiffe in den dortigen unſichern Seen. 
Da die 1818 in Schweden eroͤffnete Unterzeich⸗ 
nung, zu einem Ehrendenkmal auf Karl 12. nicht 
viel eingebracht hat, ſo will der Koͤnig ſelbſt die Ko⸗ 
fien zu der Statue hergeben. Zur Grundlage follen 
auch Kanonen dienen, die der nordiſche Held ſelbſt 
erobert, und vor iht zwei metallene Löwen in Lebens⸗ 
größe aufgeſtellt werden. f 
Ali Paſchas Soldaten ſind gegen die Gewohnheit 
der Tuͤrken, Reginienterweiſe gleich gekleidet; doch 
zweifelt man, daß ſie ihm gegen den Sultan treu 
bleiben werden, da er wegen feiner Grauſamkeit über⸗ 
all gehaßt iſt. Mehrere Oiſtrikte haben ihm Gebors 
ſam verweigert, und die Kinder feines eigenen Soh⸗ 
nes Vely⸗Paſcha bat er als Geißeln feſtgeſetzt. Man 
3 er werde, wenn die Bergſchldſſer, die er von 
ropaiſchen Ingenieuren anlegen ließ, ihm keine Sir 
cherheit gewähren, nach Korfu zu entfliehen ſuchen. 


er 
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Bemerkungen aus der Raturgeſchichte des 
; E 


Der Menſch iſt des Abends nicht fo lang als früh 


Morgens. Die Länge vom Morgen bis zum Abend 
8 Bea um einen Zoll, 10 > u 
m Sommer wiegen gefunde Menſchen ungefahr 
drei Pfund weniger als a Winter. I oe . 
Unter den Thieren gleicher Größe hat der Menſch 
das meiſte Gehirn. Ein Menſch, der 100 Pfd. wiegt, 
hat gewöhnlich 4 Pfd. Gehirn. Ein Ochſe von 800 _ 
bis 900 Pfd. hat gewöhnlich nur 
Man zählt 240 Knochen im menſchlichen 
nemlich 14 im Gehirn, im übrigen Kopf und Halſe 
46, im Rumpfe 67, in 15 


in den Beinen und Füßen 


Das Herz zieht ſich in einer Stunde 4000 Mal zus F 


ſammen. Die ganze Blutmaſſe des Körpers (15 bis 
25 Pfund) geht alle Stunden 18 Mal durchs Herz, 


Armen und Händen 62, 
8 


und durchläuft in einer Minute wenigſtens 125 Fuß. 


Der Puls einer erwachſenen gefunden Perſon ſchlägt 
in einer Minute nicht unter 80, nicht über 
gewohnlich 84 Mal. 

Man hat angenommen, 
ren durch die Ausdünftung jo viel verliere, als er 


wiege, ſo daß einer, der 80 Jahre alt geworden iſt, 


ſich 4 Mal erneuert habe. 


Der Milchbaum ward von Hrn. v. Humboldt in 


den Provinzen von Venezuela gefunden, wo er bes 
fonderd auf den Küſtengebirgen wächſt. Er iſt in der 
That eine ſehr merkwürdige botaniſche Erſcheinung. 
Man denke ſich auf einem kahlen Belnebbange eie 
nen Baum, der nichts weniger als ede iſt. 
Seine holzigen Wurzeln dringen kaum in das Ge⸗ 
ſtein; feine Aeſte ſcheinen verdoͤrrt; feine Blätter find 
bleich und lederartig; man bemerkt nicht die mindeſte 
Feuchtigkeit darauf. Allein, fo wie man den Stamm 
aubohrt, fließt im Ueberfluß eine Milch heraus. Dies 
iſt beſonders Morgens bei Sonnenaufgang der Fall. 
Die Einwohner und die Negerſklaven kommen dann 
mit Gefäßen herbei, fangen die Milch forgfältig auf, 
und tunken ihr Mais⸗ oder Maniokbrod hinein, 


finden ſich die chemiſchen Beſtandthelle der Milch auch 


in der Pflanzenwelt wieder; ſo umſchlingt ein Band 


die ganze organiſche Natur. 


Dekan ni mach angen. 

Zum offentlichen Verkauf des sub No. 32, in hier 
figer Stadt belegenen, dem Herrn Amtsrath Materne 
zugehorigen Hauſes, welches auf 4928 Nthlr. 
15 D'r. gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei 
Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch 
iſt, auf den 24. Mai Vormittags um 11 Uhr, auf 


90 Mal, 
daß der Menſch in 20 Jah⸗ 8 


Sgt. 


ein Pfo. Gehirn. 
per, 


5 


1 ; 


x 
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ben 22. Juli Vormikkags um ır Uhr, und auf 

den 23. September d. J. Vormittags um 11 Uhr 

vor dem ernaunten Deputato, Land und Stadtgerichts⸗ 
effor Arnd, anberaumt. ER 

“ ir fordern olle zahlungsſähige Kauſtuſtige auf, 

ſich an dem gedachten Tage und zut beſtimmten 

tunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtli⸗ 

; 2 Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Juforma⸗ 


tlon verſehene Mandatarten aus der Zahl der hieſigen 


Commiſſarien auf dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
Zuſch hie ſeldſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 


A chſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden nach elngeholter Genehmigung der Inter⸗ 
eſſenten A gewärtigen, 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
Feine Rücklicht weiter genommen werden, und ſteht 
ts jedem Kauflnſtigen kei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

gernden Grundſtucks und die entworfenen Kaufdedin⸗ 
Anm jeden Nachmittag in der Regifiratur mit 


Muße zu inſpieiren. 
Legnitz, den 4. März 1820. 
A Kbnigl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Aufforderung. Die etwanigen unbekannten 
1 bieſelbſt derſtorbenen Schauſpielers D. 
wis Eulhardt werden hiermit aufgefordert, ibre ver⸗ 
iutlichen Unfpräche binnen 3 Monaten und ſpate⸗ 
ſtens in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Sucker auf 
den 26. September c. Vormittags um 11 Uhr ans 
ſtehendem Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß der Ueberreſt 
der Aktiv⸗Maſſe der Univerjal: Erbin des Eulhardt, 
der Demoiſelle Eulhardt zu Nordhauſen wird zuge⸗ 
ſendet, und ihnen nur überlaſſen, dieſe ſelbſt in ih⸗ 
mem gewoͤhnkichen Gerichtsſtande in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Liegnitz, den 10. Juni 1820. 
Kbnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht, 


Todes- Anzeige. Mit herzlicher Theilnahm' zei⸗ 


gen wir hierdurcd den am 19. d. M. im 70. Lebens⸗ 
Jahre erfolgten Tod des Ritter⸗Akademie⸗ und Johan- 
nisſtifts Caſſen⸗Rendanten, Herrn Benjamin Rother 
an An ihm verliert das Inſtſtut einen der treuſten 
feiner Freunde, welcher in einer Dienſtzeit von 45 
8 und unter den wechſelnden Schickſalen des 
Inſtſtuts in einem fo langen Zeitraume ſtets das 
Beſte deſſelben im Herzen trug, und unermuͤdlich da⸗ 
for arbeitete, mit Aufopftrung des arbßten Theils deſ⸗ 
fin, was das Leben Erfreulſchrs tarbir tet. Mit vier 
ſer Pflichttreue verband der Entſchlafene eine wohl⸗ 
wollende überall thellnehmende Gſinnung, die er auch, 
ohne Nachtheil des Dienſtes, auf ſein amtlich es Wir⸗ 
ken übertrug, und dadurch für die oft beſtritte e Bes 
hauptung: auch ein Beamter dürfe Gembth an, 


bewits. Das file und bescheidene Verdienſt dieſes 


— 


ſpruch gemacht, aber wir durfen bei ſeinen Manen 

Verzeihung hoffen, wenn wir nun, da Er eingegan⸗ 

gen iſt in die Webaungen des Lichts und der Ges 

rechtigkeit, es öffentlich dankbar anerkennen, was Er 

geweſen iſt. Möge die Erde ihm leicht ſeyn! 
Liegnitz, den 21. Juli 1820. ö 
Kdnigliches Ritter⸗Akademie⸗Direltorium. 

von Briefen, 


Magenverfauf. Ein ſchon gebrauchter, jedoch 
noch in ſehr gutem Stande befindlicher verdeckter g ſiz⸗ 
ziger Wagen, ein Vombenwagen und Holzwagen And 


ſogleich zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Zel⸗ j 


tungs⸗Expedition. Liegnitz, den 20, Juli 1820, 


Mannes bat nie auf irgend elne Seßfenllchkelt Une f 


Geſuch. Auf einem Dominium wird ein Penſſo⸗ 


nair, der mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ausge⸗ 
rüſtet iſt, verlangt. Das Nähere erfährt man deim 
Seiler⸗Meiſter Herrn Kliem senior auf der Frauen⸗ 
gaſſe No. 522. 

Liegnitz, den 18. Juli 1820. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe No. 155. am 
Hainauer Thor ſind 4 Stuben nebſt Kammern zu 
vermiethen, und auf Michagelt zu beziehen. 

Liegnitz, den 20. Juli 1820. i 
—ů——— en mn 


Geld- Cour von Breslau. 


vom 19. Juli 1820. Fr. Couran: 
5 Briefe Geld 
Stück } Foll. Rand. Ducaten $gl. | — 906 
dito Kaiserl. dito 14 | 953 
dito Friedrichsd'or . 1123 1113 
roo Rt.] Conventions-Geld - » | — 4 
dito Reduct. Münze 11751 176 
dito Banco- Obligations pt. 86 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 9814 — 
dito Holl. Anleihe- Obligat. — io 
dito Lieferungs- Scheine — 784 
dito Tresorscheine - - © . 1 — ſico 
150 Fl, | Wiener Einlösungs-Scheine 42 42 
Pfandbriefe v. 1000 R. 5 44 

dito v. 5% Rt. -.- 5414 — 


dito v. 1% Rt 
——ů— 


— — 
Marftpreife des Getreides zu Liegnig, 


den 21. Juli 1820, . 
Höͤchſter Preſs. Mittler Pr. Niedrigſter Pr; 


D Preuß Schf. Reik. gr. der. Nel. gr. d v. Riir. far. u. 


Back⸗Weizen ] 1 28 6 7 1 8,1 1 1 5 
Stau- Welten S ni 5 
org 142 557 E 118 [1 10 — 
Gerſte. . 26 15 — 24 6 — 232 102 
Hafer * 23 


Er — 24 —1— 2310? 
(Die Preiſe iind in Manz Coutabt.) 


